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- d- Stadt und Land .
. «Die bedauerliche Erscheinung , daß alljährlich eine

Hohl Höfe des Schwarzwaldes von ihren Besitzern

tJilN
’
ieit gesucht werden , ist nicht durch die Erwerbungs -

^ Utik der Negierung veranlaßt , die im Gegentheil viele

»HHanbictungen zurückweist und jedenfalls zu Verkäufen

. Hi ermuntert ; sondern die tiefste Ursache des Feil -
eiens zahlreicher Höfe liegt in dem Rückgänge der

HHabilität der Landwirthschaft , woran die Leutenoth ,
, "milch der chronische Arbeitermangel und die wachsende
"

Zuverlässigkeit des Gesindes und der Taglöhner , soweit
Me ihre Arbeitskraft auf den Schwarzwaldgehöften
.Hehoupt noch verdingen wollen , bei ungemessenen Lohn¬

st/ ^ erköstigungsanspriichcn eine der vornehmsten Ur -
"chen sind . In vielen Fällen des Verkaufes sind als

«mniitelbarster Grund hierfür seitens der veräußernden
K ' dcsitzer die durch Gestndemangel herbeigefnhrten uner -

"Achcn Zustände hcrbeigeführt worden . . . ."

, <l !er schreibt denn das ? Finanzminister Buchenberger
X . seinem Werke „Finanzpolitik und Staatshaushalt

" .
" »geführte Stelle richtet sich gegen Vorwürfe , dre

g-
"er Presse erhoben worden waren , die badische Re -

cheriing systematisch Bauernwirthschaften

Sonntag, den 30 . November 1903

gewannen durch Zuwanderung Berlin 800,000 , Hamburg

267,000 , München 248,000 Einwohner ; andere große

Städte wie Leipzig , Breslau , Nürnberg u . f . w . nahmen

in demselben Maße zu . Und die westfälischen Jnduftne -

bczirke zogen 260,000 , die rheinischen 292 .000 und das

industrielle Königreich Sachsen 250,000 Fremdgeborne

"^
Gerade jetzt, wo cs sich uin die Entscheidung über die

Gestaltung unserer Zollpolitik für einen langen Zeitab¬

schnitt handelt , muß von neuem an diesen verderblichen

Gang unserer wirthschaftlichen Entwickelung und an

diese ungeheuerlichen Völkcrwanderungszahlen .
erinnert

werden , wie sie kürzlich durch die amtliche Statistik fest¬

gestellt worden sind .

L; .' —m tllUse uiiremalycy scmircnuuuuiiujtini .« :m

sm
r?lDn^ e auf , um sie aufzuforsten .

,>> 4üohiu gerathcn denn die Leute , die früher bei dem

H "Hn ini Schwarzwalde und anderwärts arbeiteten ?

kii,
bie Städte und in jdie Jndustriecentren . Und was

Wirkungen hat diese Wanderung ? Lassen wir darauf
°'<>e der radikalsten aller freisinnigen Berliner Zeitungen
Morte », nämlich die „Berliner Zeitung

" . Diese schrieb
Ä : „In die Städte und Jndustriecentren strömt

im Oktober ein großer Zuzug vom platten Lande ;
wenn er auch dieses Jahr nicht so bedeutend ist,

z i 1' den Jahren des Aufschwunges, so driickt er doch
Mündlich genug auf den gewerblichen Arbeitsmarkt .
He sinkende Tendenz der Arbeitslöhne bei den unge -

M .
-en Arbeitern rührt in der Hauptsache von der Ein -

dieses billigen Zuzuges her ."

g.Mch dieser Zeuge ist agrarischer Gesinnung ganz
vollkommen unverdächtig . Um so werthvoller ist

a> diesen: Falle sein Zeugniß , das ein vollkommenes

dammungsurtheil ausspricht über die Zoll - und

v .HWchafispolitik der eigenen freisinnigen und erst recht

socialdemokratischeil Partei . Denn diese Politik ist

ftffi aIle die bösen Erscheinungen , wie sie im Vor -

bi, v
en Lekennzeichnet wurden , am allermeisten fördert ,

käm M iicbelstände ins Ungemessene steigern und

iii v, ^ . vnscr deutsches Vaterland ins Verderben

, Würde, wen » sie nach freiem Willen bei uns
H " Uen und walten könnte . Die Arbeiter also sind cs

Aenari ebenso, wie die Bauern , die bedauernswerthe
Opfer dieser verkehrten wirthschaftlichen Entwickelung
werden ; gerade die Arbeiter in den Städten , denen die

Socialdemokratie den Himmel auf Erden zu bringen
behauptet , leiden schwer unter den Wirkungen derjenigen
wirtschaftlichen Entwickelung , die nach dem Sinne der
^

Mldemokraten ist und von diesen gefördert lvird .
W :e ungemein stark die Abwanderung der Volksele -

weute vom platten Land nach den Städten und In -
°chttlecentren ist. ist wenig bekanirt . Man weiß allge -

daß sie seit einer Reihe von Jahren stattfindet ;
von ihren : Umfange hat man im Allgemeinen nicht

I richtige Vorstellung . Von der vorletzten bis zur

ln,, - .Volkszählung hat beispielsweise das überwiegend
Mowirthschaftliche Königreich Württemberg 120,000
Mlen verloren . Die fränkischen Regierungsbezirke in

r,
"hon : hatten einen Verlust von rund 93,300 , die

>, .
h °r:sche Pfalz einen solchen von 41,000 Seelen zu

. cze :chae „ . Noch ganz anders sieht es in den nörd -

bi/
'
ü und östlichen Theileu des deutschen Reiches aus ,

kn «? "Liegend der Landwirthschaft gewidmet sind . Die

» HH ^wenden Verluste betragen beispielsweise in der

R . s,wz Schlesien 470,380 , in Ostpreußen 451,916 , in

- ,clt wehr als 300,000 Bewohner und so fort . Dafür

^ Gewerbliche Fortbildmigs - und
Fachschulen .

Bekanntlich hat das gewerbliche Fortbildungöschul -

wesen seit der Einführung des Handwerkerfchutzgesetzes

vom 26 . Juli 1897 einen anerkennenswerthen Auf¬

schwung genommen . Besonders die Handeskammern

haben auf diesen : Gebiete bereits e:ne erfreuliche

Thätigkeit entfaltet , wie auch die neuesten Handwerks -

kmnmerberrchte zur Genüge bewerfen . Leider muffen

aber wiederum einzelne Berichte darauf hrnweifen ,

daß das Verständniß für die gewerbliche Fortbildung

des Nachwuchses unter den Handwerkern theilweise

noch zu wünschen übrig läßt . So sagt der Königs¬

berger Bericht : „ Eigenthümlicherweise wird der an

sich bewährten Einrichtung der Fortbildungsschule von

Seiten der Handwerkerkrcise bisher wenig Vertrauen

entgegengcbracht .
" In dem Jahresbericht der Bres¬

lauer Handwerkskammer steht zu lesen : „ Daß sich auch

hier Innungen finden , die dem Unternehmen ( Fach -

und Fortbildungsschule, :) , vollständig ablehnend

gegenüberstehen , ist bedauerlich .
" So sagt z . B . die

Tischler , u . s. w . -Innung zu St . : „ Ans keinen Fall

wünschen wir solche Einrichtung , in der bestimmt die

Lehrlinge unter sich nur Unfug treiben und nichts

lernen . Man sollte lieber jeden Lehrmeister ver¬

pflichten , seine Lehrlinge in theoretischer Hinsicht selbst

zu bilden , als die unbrauchbaren Fortbildungsschulen

zu gründen .
" ( ! ) Der Bericht fiigt hinzu : „Solche

und ähnliche Beinerkungen finden sich leider noch

vielfach .
"

Nun ist aber die moderne Handwerkerfrage , wie der

Düsseldorfer Bericht mit Recht hervorhebt , zum großen
Ttzeil eine Bildungsfrcige . Die Verhältnisse haben
eine aewattine Aendernna erfahren . Will der Hand¬
werker bei diesen veränderten Verhältnissen seine
Stellung behaupten , bezw . zurückerobern , so genügt
die einfache Werkstattbildung allein nicht mehr . Der

moderne Handwerker bedarf zunächst einer vollende

teren technischen Ausbildung . Das Pnblikun : stellt

heute gerade in dieser Beziehung an die Haridwerks -

erzengnisse die größten Anforderungen . Ferner be¬

darf heute der Handwerkslehrling einer angemessenen

theoretischen und kaufinännischen Bildung . Daß aber

die Volksschule bei ihrem bereits überlasteten Lehr¬

plane diesen erweiterten Aufordernngen nicht genügen

kann , ist allbekannt . Dazu kommt , daß selbst die

Ausbildung in den Elementarfächern der Volksschulen

vielfach noch zu wünschen übrig läßt . So schreibt der

Königsberger Bericht : „ Es ist mitunter kann : glaub -

lich , mit welch ' geringen Vorkenntnissen die aus der

Schule entlassene Jugend in die Lehre eintritt . " In

einem ähnlichen Sinne äußert sich eine „ Denkschr : ft

über die Nothwendigkeit der obligatorischen Gestalt -

ung des Fortbilduiigsschiilwesens im Hambnrgischen

Staate "
, verfaßt von der dortigen Gewerbekannner .

Die Hamburger Schnlverhältnisse gehören zu den

besten in Deutschland , und doch heißt es in dieser

Denkschrift :

„ Weniger befähigte Schüler , und solche, die durch

häufigen Wohnungswechsel u . s . w . in ihrer Entivicke -

lung gestört werden , haben am Schlüsse ihrer Volks '

schulzeit das Durchschnittsmaß der Volksschule nicht

erreicht , sie beginnen ihre praktische Thätigkeit mit

einem Untermaß von Wissen und Können . Gerade
dem Handwerk werden vielfach Schüler zugeführt , die

in der Volksschule zurückgeblieben sind , die begabten
Schüler werden von den Eltern für zu klug gehalten ,
um ein Handwerk zu erlernen . Von den 4125 Kna¬
ben , die 1899 in Hamburg die Volksschule verließen ,
erreichten 1682 die erste Klasse nicht , und es ist fast
mit Sicherheit anzunehmen , daß von diesen 1652

Knaben sich die Hälfte dem Handwerk zuwendct .
Nimmt man für die Lehrzeit durchschnittlich eine

Dauer von drei Jahren an , so kann man behaupten ,
daß durchschnittlich 2400 Handwcrkslehrlinge in Ham¬

burg vorhanden sind , die das Ziel der Volksschule
nicht erreicht haben . Da nun die Gesammtzahl der ge¬
werblichen Lehrlinge in Hannover ca . 6000 beträgt ,
so würde die Anzahl derjenigen , die eine ungenügende
Schulbildung haben , mehr als ein Drittel aller ge -

werblichen Lehrlinge betragen . Thatsächlich liegen

jedoch die Verhältnisse noch viel nngünsfiger , da sich
die Hambnrgischen Lehrlinge nicht nur aus Ham¬

burger Schülern rekrutiren , sondern auch zahlreich
vom Lande tommen , wo die Vorbildung eine wesent¬

lich schlechtere , als durch Hamburger Volksschulen sein
wird .

"

Welche Anforderungen stellt aber die Gesellen¬
prüfung an den Lehrling ? Nach § 131 d R .- G . -O .

soll die Gesellenprüfung den Nachweis erbringen , daß
der Lehrling die in seinem Gewerbe gebräuchlichen
Handgriffe und Fertigkeiten mit genügender Sicher¬
heit ausübt und sowohl über den Werth , die Beschaff¬
ung , Aufbewahrung u : :d Behandlung der zu per -
arbeitenden Rohmaterialien , als auch über die Kenn¬

zeichen ihrer guten oder schlechten Beschaffenheit unter¬

richtet ist . Der Lehrling lernt aber heute in seiner
Werkstatt hauptsächlich nur die technischen Fertigkeiten ,
während er über Werth der Rohmaterialien , ihre

Beschaffung rc . nicht genügend unterrichtet wird .
Nun sagt § 131 b weiter : „Durch die Prüfungs¬
ordnung kann bestinimt werden , daß die Prüfung auch
in der Buch - und Rechnungsführung zu erfolgen hat .

"

Die meisten Handwerkskammern haben diese Gegen¬

stände in ihre Gesellenprüfungsordnung aufge -

nommen . Ihre Berichte betonen aber mit Recht , daß
die wenigsten Lehrherren Zeit und Gelegenheit finden ,
auf die bessere theoretische Weiterbildung ihrer Lehr
tinae Bedacht ,) >« » ehinen .

Wenn aber die Gesellenprüfung heute an die Lehr¬
linge Anfordeningen stellt , denen die Werlstattbild¬
ung keinesfalls gerecht werden kann , wen, : zumal die

Volksschulbildui :g bei viele : : Lehrlingen eine mangel¬
hafte ist , so bleibt nichts anderes übrig , als die ge¬
werbliche Fortl ' ildungsschnle ergänzend hinzutretcn

zu lassen . Daß aber bei der Verständnißlosigkeit ,
welche die Lchrli, :ge selbst erfahrungsgeinäß zumeist
der uothwendigen gewerblichen Weiterbildung ent¬

gegenbringe :: , der fakultative Unterricht nicht genügt ,
daß an seine Stelle vielinehr der obligatorische Unter¬

richt treten muß , wird :nit den Regierungen von den

meisten Handwerkskammern anerkannt . Die Mehr -

ahl der bestehenden Fortbildungsschulen sind daher
bereits obligatorisch .

Möchte auch in Handwerkerkreisen das Fortbild¬
ungsschulwesen immer inehr seiner Bedeutung ent -

prechend gewürdigt werden .

„ Vom Sterbelager des Darwinismus "
ist eine soeben im Verlage Kielmc»m -Stuttgart erschienene

Schrift von Dr . Phil . Dennert betitelt .
Zweck der Schrift ist, auch Laienkreisen Kenntnitz davon

zu geben , wie innerhalb der Fachgelehrten der Darwinis¬

mus inehr und inehr als unbeweisbar und unhaltbar auf¬
gegeben wird .

Schon ini verflossenen Jahre hat der Erlanger Pro¬
fessor (Zoologe ) Fleischmann seine Vorlesungen für An¬
gehörige aller Fakultäten über die „Deszendenztheorie " in
der gleichen Absicht veröffentlicht . Es ist ihm allerdings
der Tadel nicht erspart geblieben , daß er ans der Schule
geplaudert und das große Publikum über den wirklichen
Stand der Sache aufgeklärt habe . Als ob das nicht bitter

Roth thäte , nachdem man Jahrzehnte lang das leicht¬
gläubige Publikum an der Nase herumgeführt hatte I

Dennert geht in der Weise vor , daß er die Gutachten
der Fachleute über den Darwinisnins ziisammenstcllt . Aus
dieser Zusaniincnstellung geht zur Evidenz hervor , daß auf
der ganzen Linie in Sachen des Darwinismus zuin Rück¬

zug geblasen wird ; abgesehen natürlich von einigen Fanati¬
kern ä la Häckel, welche sich in der Vertheidigung einer un¬
haltbaren Sache viel zu weit vorgeivagt haben , als daß sic
jetzt den Rückzug antretcu könnten , ohne daß ihr ganzes
wissenschaftliches Ansehen in die Brüche ginge . Letzteres
hat allerdings der darwinistische Papst in Jena nicht mehr
zn fürchten , da er bei Zeiten selbst dafür gesorgt hat .

Es dürfte nicht überflüssig sein , hier zu betonen , daß
eine scharfe Auseinanderhaltuirg der Begriffe dringend
nothwendig ist . Vielfach erscheinen nämlich in Laienkreisen
die Begriffe Darwinismus und Deszendenzlehre (Entwickel -
ungslehre ) gleichbedeutend . Das sind sie nicht , oder besser
sind sie nicht mehr , hätten cs überhaupt nie sein sollen I

Denn schon vor Darwin gab es eine Entwickelungs
lehre ( es sei nur Lamarck genaimt ) ; als aber dann dir

Spriugfluth des Darwinismus kam, wurde dies vollständig
vcrgesien .

Beide Begriffe unterscheiden sich sehr wesentlich . Darwin
hat für die Abstainmimg und Entwickelung der Arten nur
äußere , rein mechanistische Einflüsse aiigenomme »

(Variabilität , Kamps ums Dasein , natürliche Auslese ) ;
die Entwickelungslehre dagegen betont eine Entwickelung
aus inneren Ursachen , also eine zielstrebige Entwicklung .
Erstere ist heute von den Fachkreisen fallen gelassen , für
letztere dagegen sprechen mancherlei Gründe .

Es freut niis , daß Dennert dem lange verkannten Wi¬
gand mit seinem monumentalen Werk gegen den DarlviniS -
mus den verdienten Zoll der Anerkennung in warme »
Worten darbringt .

War es doch Wigand , der zur Zeit der Hochblüthe der
Darwinismus , als noch ein nicht geringer moralischer Mull

dazu gehörte , den darwiuistisclien Hexentanz nicht nützu
machen , im Namen der ernsten Wissenschaft gegen die

Phantasien anftrat .
Was Wigand vor jetzt 22 Jahren geschrieben, findet Herr '

seine Bestätigung :
,/ffS war eine schöne Zeit , wo man einmal bk Zwangs

tacke der L' ogik und die einengenden Fesseln der strengen Me
thobe abivarf und , das leichtbeschwingte Roß der „ philoso
Phischen Natnrforschilng " besteigend , erhaben über de »
schiverfälligcn Gang der gewöhnlichen Erdcnmenschen in den
Lüften schivebte. >Sclbst dem solidesten Bürger lvird man
cs nicht verdenken , daß er znr Abwechslung auch ciniiiai
Über die Schnur haut und die Karnevalsmiitze aufsetzt , nx-nn
er nur zur rechten Zeit tvieder in sei » ordentliches Geleise
zurückkehrt. So dürfte es denn auch auf dem Gebiete der
Biologie nunmehr der tollen Faschingsjprünge genug itufr
an der Zeit sein , tvieder ganz zu der ernsten und nüchtcrnei
Arbeit zurückznkehreu und Befriedigung darin zu finden .

'

Wigand selbst zwar hat leider den jetzt beginnendci :

Aschermittwoch der Ernüchterung , welcher dem darwinist
'
scheu Karneval gefolgt ist , nicht niehr erlebt ; es tvürdc ihn

dieser llmschlag einen hohen Genuß und eine hohe Freud '

bereitet haben .
ehr interessant sind die Urtheile , ivelche heute von Bo¬

tanikern , Zoologen , Anthropologen , Paläontologen über den

Darwinismus abgegeben tverdcn und welche alle auf eine

energische Absage an denselben hinauslanfen .
Aus einem Brief des glänzendsten Botanikers des 18

Jahrhunderts , Julius von Sachs , thcilt Dennert eine Stell ,
mit : „ Seit mehr als ztvanzig Jahren habe ich erkannt , das
die Deszendenz von: Darwinismus gesäubert werden innß

Zur hl . Adventszeit .
- ^Nachdruck verboten .)

heilige Adventszeit erinnert an das

A ,
" »gen der Heiligen und Gerechten des alten

djn M » ach der Ankunft des Erlösers . Deßhalb hat

H^ sHirge Kirche die Gedenktage der alttestamentlichen

Las vielfach sinnig in diese Borbereitungszeit auf

leiert
'" M Weihnachtsfest verlegt . In : Mvrgenlande
Wem das Andenken an die Gerechten des alten

£ a<> v Qm letzten Adventssonntage und nennt diesen

Seit jjV
tü Krone des Advents "

. Die heilige Advents -

ganz besonders die Zeit 11 . L . Frau , die den

als y
“ cc Menschheit gleichsam entgegenbringt und

»weite Eva das Verlangen des ganzen
verej ^ Mechtes uach dem Erlöser in ihrem Herzen

heiliop st, inniger soll der Christ im Advent die

^ ° lieat k ^ smutter lieben , anrufen und verehren ,

rirtfin . lm Sinne und in der Meinung der heiligen
i" . so manchen Gebetsformeln der

>veist , ,,
'
FKwu ' n auf die gesegnete Gottesmutter hin

seifen I? o .andächtigen und lieblichen Rorate -

jiTpi, ' Zeit der Morgendämmerung feiert . In
öer Crsg/Jungfrau Maria ist die Morgenröthe
^ Ergangen , un j, y0 ^ j, cc Advent auch

% des kirchlichen Jahres .
öe>: A„ -,„

'y ^ argenstcrn der Sonne vorangeht und
^ bs Tages verkündet , so ging die seligste

<t er § hvisti „ der Sonne der Gerechtigkeit "

. destn^ . ? en Hymnen der heiligen Sldventszcit

r heilige Jungfrau Maria als „ Ltelln
Auttex Goiins ^ "d/ °? g.bnstern "

, begrüßt . Die heilige
Wate, , „

' " ch die Lioingn : der Patriarchen und Pro -

Äeni
'
SoM ? rtotmit innigem Verlangen und herz -

w^ 'nbarun
' onGeburt des Heilandes . In den

L .
°" Bchwedw7 ! hl . Mechtildis und der hl . Brigitta
■ Sehas,,ckü

D
r,

r ^ Wsagt , daß das Verlangen Akariä
cht aller Patriarchen und Propheten über¬

troffen habe . Sie verbrachte diese Zeit in langen ,

tiefen Schmerzen , in Gebet und Betrachtung . Nur

einmal im Magnifikat tritt die innere verborgene
Liebe und Begeisterung zu Tage ; aber „ sie frohlockt
in Gott , ihrem Heilande

"
. Bei aller Saninstung er¬

füllt sie die Ansprüche des thätigen Lebens , wie Gott
es will : sie eilt über das Gebirge zu Elisabeth , um

ihr zu dienen , und macht die weite , beschwerliche Reise
nach Bethlehem , dem Rathschlusse Gottes gehorsan : .
Ein großes Beispiel und eine große Lehre für die

Christenheit ! Unter Gebet , Schweigen und Samm¬

lung vollbringt und vollendet sich im Menschen das

heilige Wirken der göttlichen Gnade , wie das Samen¬
korn wächst und reift in lautloser Stille , in der sicheren
Allmäligkeit organischer Entwickelung : aber es soll
der Christ nach dem Beispiele der heiligen Gottes¬
mutter mit dem kontemplativen Leben das thäfig :
Leben vereinen , wie Gott in dem anvertrauten Be
rufe es geordnet hat .

Die seligste Jungfrau verlangte nach dem Tage ,
dessen Andenken wir am heiligen Weihnachtsfeste
feiern ; sie sehnte sich danach , das Antlitz Jesu zu sehen ,
ihm zu huldigen , mit ihm zu reden , mit ihm zu ver¬
kehren und in diesem Verkehre immer vollkommener
zu werden . „ Wir wollen Jesum sehen, " sprachen die
Heiden zu Philippus . So soll auch der Christ Gott
bitten durch die Fürsprache der seligsten Jungfrau
um die Gnade eines herzlichen Verlangens , Jesüu : zu
sehen : in diesem zeitlichen Leben durch läendigen
Glauben , durch frommes Gebet und trer :e Nachfolge ;
nach dem Tode ihn zu sehen von Zlngesicht zu Slnge -
sicht . Deßhalb lehrt uns auch die Kirche beten znr
heiligen Gottesmutter : „Zeige uns nach diesem Elend :
Jesum , die gebenedeite Frucht Deines Leibes .

"

Passend feiert die Christenheit am Schlüsse des Ad¬
vents das Slndenken an die Erwartung der G e b u r t
C h r i ft t von Seiten seiner heiligen Mutter nach der
Verkündigung des Engels ( testum expectationes

partus ü . M . Virgiuis ) , welches mit dein heiligen
Weihnachtsfeste durch die großen und gnadenreichen
sogenannten O — Antiphonen verbunden ist. In
diesem Gedenktage besonders wird die allerseligste
Jungfrau dargestellt als das Vorbild der erhabensten
Advents -Andacht für die Gläubigen . So innig und
gesammelt , so betend und betrachtend , so sehnsuchts¬
voll und bußfertig , so von Liebe erfüllt und opfer¬
bereit , wie die heilige Mutter der Gnade , soll die
Christenheit warten auf die Ankunft des Herrn .

Je mehr das heilige Weihnachtsfest nahet ,
um so festlicher , freudiger und ausdrucksvoller wird
die kirchliche Adventsfeier . Insbesondere werden die

sieben Tage vor der Weihnachts -Vigil , anfangend am
17 . Dezember , dem Vorabende des Gedenktages
Mariä Erwartung , in der gottesdienstlichen Feier aus -

gezeichnet . Ai : diesem Tage werden zum Magnifikat
die großen Antiphonen gesungen , welche in wahrhaft
majestätischen Anrufungen auf erschöpfende Weise
darlegen , was der kommende Erlöser der Menschheit
sei : die ewige Weisheit , uns wieder zu zeigen den

rechten Pfad ; Adonai , der Heerführer , uns herauszu
führen aus Blindheit und Finsterniß ; die Wurzel
Jesse , aus welcher ein neues Reich aufwächst gegen
über den vergänglichen , irdischen Weltmächten , der

Schlüssel Davids , der Alles schließt und öffnet und
unsere Bande löst ; der Älufgang und die Sonne der
Gerechtigkeit , zu erleuchten die im Schatten des Todes
Sitzenden , der König der Völker und der Eckstein , auf
dem die Kirche sich aufbaut ; der Emanuel (Gott mit
uns ) , der bei seiner Kirche ewig bleibt , um Zllle zu
retten . Die großen O — Antiphonen werden zum
Magnifikat eingeschaltet , weil die allerseligste Jung -

frau Maria es ist , welche den ersehnten und in diesen
Slntiphonen angemeldeten Messias uns geboren hat .
Daher wird auch die heilige Gottesmutter im Adveitte
namentlich verehrt , und ist für die letzten nenn Tage
vor Weihnachten die sogenannte Rorate - Messe beson¬

ders privilegirt , indein sie auch an Sonntagen und an :

Feste deS heiligen Slpostels Thomas stets mit Glorie

und Credo gefeiert iverden darf .
Der Gedenktag U . L . Frau am 18 . Dezeinber is

ganz erfüllt von fronrmer , heiliger Adventsandachi

Nach einer Bestimn :ung der Kirchenversanunlung vor .

Toledo von : Jahre 686 wurde in Spanien das Fes .

Mariä Verkündigung , welches in der röniischen Kirchc

stets am 28 . Atärz gefeiert wurde , auf den 18 . Dezem
ber gesetzt . Slls in der Folge die Kirche Spaniens ir .

der Feier des Festes Mariä Verkündigung sich ar

den Gebrauch der römischen Kirche anschloß , wnrd ,

auf den 18 . Dezember ein Fest von der Erwart :::: ,

der Geburt gelegt , welches vom Papste Gregor Xlll

gutgeheißen und später auch für andere Kirchei : ge

stattet wurde .
Was die großen O — Slntiphonen vor Weihnächte :

an erhabenen Gedanken enthalten , das stellt vor Augen
dieser Gedenktag .

der heiligen Gottesmutter an
18 . Dezember ; er ist die Krone des ?ldvei :ts , ist reut
an herrlicher Andacht und frominer Betrachtung : ec
erinnert an die heilige Adventsandacht der allcrselig
sten Jungfrau Maria .

Dr. K. Weihrrachtsbücherscha « 1903 *
i .

Eine Empfehlung katholischer Geschenkliteratu :
sollte hertte eigentlich keiner besondere :: Begründuno
mehr bedürfen . Oder gibt es wirklich noch Katholiken
welche dieses Nainens werth sind und noch nicht wissen
daß in der sogenannten Geschenkliteratur eine ganz ,
Fluth von theils sittlich frag :vürdigen oder wenigstem
nicht einwandfreien , theils aber auch unsere religiöser .
Cnrpfindungen und unsere katholische Ueberzeugunc
verletzenden Büchern und Schriften überschwemmt )
Gibt es noch K°atholiken , welche die Gefahr rrich!
kennen , die durch hundert Kanäle das christliche » tü
katholische Haus bedrohen ?



oentt eine streng wissenschaftliche Theorie der organischen
stestaltungsprozesse entstehen soll.

"
( S . 11 . )

Es folgen dann die Zoologen Gotte (Straßburg )
and Wagner , neben Driesch , Hamann nnd Haacke; Fleisch-
» ann ( Erlangen ) , dein ehemaligen Assistenten Sclcnkas ,

.vird ivegen seines schon oben genannten Buches : „ Die
Deszendenztheorie "

, ein eigenes Kapitel gewidmet. Denncrt
bemerkt mit Recht gegen ihn, daß er mit der Verwerfung
jeglicher AbstannnungSlchre entschieden zn weit gehe.

Von Botanikern werden Korschinsky nnd Haberlandt
( Graz ) genannt . Für die Paläontologen Steinmann
cFrciburg i . B . ) .

Sehr charakteristisch für die heutige Lage des Darwinis -
nuis ist mich der Unistand, das; die von Hackel gegründete
Zeitschrift „Kosmos" . welche der Verbreitung des Dar¬
winismus dienen sollte , cingehcn muhte!

Einen schweren Verlust für die darwinistischen Truppen
bedeutet die Abkehr des englischen Naturforschers George
Zohn Romanes , Welcher als ehemaliger begeisterter Dar¬
winist vom Athcisnms zuni Christenthum zurückkehrte nnd
als gläubiger Christ gestorben ist.

Es ist hohe Zeit, dah das Publikum eine Kenntnih erhält
von dem ivirklichen Stand der Dinge . Dah diese Kenntnih
allerdings so rasch in die weitesten Kreise dringe, können
nur nicht recht glauben.

Vielmehr dürfte cs ctivas optimistisch sein , wenn Den-
nert aus dem Umstand, dah die „Sozialistischen Dlonats -
efte " einen Artikel über „ Darwinistische Mythen" bringen,

. inen Rückgang des Darwinismus auch in diesen Kreisen
glaubt erwarten zu dürfen.

Wenn nicht von außen her den Anhängern des Sozialis¬
mus der wirkliche Stand der Dinge bekannt wird, von ihren
Wortführern erfahre,; sic das nie. Denen erscheint vielmehr
der Darwinismus unentbehrlich, aus demselben Grunde ,
wehhalb seiner Zeit »ach dem Cingeständnih Karl Vogts
w manche sich ihm angeschloffen haben , weil sich nämlich
daraus Kapital schlagen läßt für den Atheismus . Trotzdem
freilich nennt sich die Sozialdemokratie die Partei der
Wissenschaft!

Man könnte vielleicht fragen , ob denn eine Deszendenz
aus inneren Ursachen mit dem Gottesglauben vereinbar
d . Aber warum denn nicht ? Oder ist es nicht recht eine
Offenbarung der Schöpfermachtund Schöpfcrwcisheit Got¬
tes, dah er in die Organismen diese zielstrebige Entwickel¬
ung hincingelcgt hat . Dieser Deszendenz steht von gläu-
iger Seite nicht das Mindeste entgegen; aber die Natur -

wrschuiig hat erst die Aufgabe, das Thatsachenmaterial bei-
.ubringcn . In manchen Fällen läßt sich eine Umwandlung
der Formen Nachweise» , wie dies die Versuche von Standfuh
uit Schmetterlingen , hinsichtlich der Pflanzen die Versuche
Haberlandts , nnd bei den Ameisen die Beobachtungen des
fhesuiten Wasmann , den Denncrt seltsamerweise nicht
nennt, dargethan haben. Einstlveilcn ist die Abstammung
iminer noch Hypothese für das Laboratorium des For¬
schers, ob sie daraus als bewiesenes und unbezlveifelbarcs
Gesetz hervorgehen wird, bleibt abzuwartcn .

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Nov .

P . Aus den Verhandlungen der Handelskammer
vom 25 . November . Die Kommission dcS deutsche» Han-
clstags betr . Kleinhandel hat am 18. Oktober l . I . Folgen¬

den, von der Handelslammer zn Görlitz eingcbrachten An¬
rag einstimmig angenonrmen: „Der Ausschuß des Deut-
hen Haudclstags möge dahin wirken , dah KonkurS -
lassenausvcrkäufe nur unter Mitwirkung des
wnkursvcrwalterS so bezeichnet werden dürfen . Im übri¬

ge » aber zur Zeit von weiteren Vorschlägen absehcn und
ie Kommission betr . Kleinhandel in späterer Zeit wieder

mit der Frage der Ausverkäufe beschäftigen "
. Hierzu wird

geschloffen: Die Handelskammer kann cs nur begrüßen,
wenn der Ausschuß des Deutschen Handelstags dahin wir-
eit wird, daß die Bezeichnung „Konkursmassenausverkauf"

- der „Ausverkauf von Maaren aus der . . . Konkursmasse"
ediglich dann zulässig sein soll, wenn der Konkursverwalter
>ei dem Ausverkauf mitwirkt ; sie erachtet es aber auch
ür sehr wnnschenswcrth, dah die weitere Verfolgung der
frage der Ausverkäufe im Allgemeinen von dem Deutschen
hnndclStage recht bald wieder ausgenommen wird . —
Von der Handelskammer zu Erfurt ist im Dezember 1901
>ei dem preußischen Minister für Handel nnd Geiverbe n . A.
wantragt Worden, dah die ununterbrochene R u h c -
. eit der Angestellten in den Kolonialwaaren - und
verwandten Dctailgcschäften allgemein ans 10 Stunden
abgekürzt werde . Die vereinigten Kommissionen des dettt-
chen Handelstagcs betr . Sozialpolitik nnd betr . Klein¬

handel haben am 18. Oktober d. I . diesen Antrag ab-
zelehnt aus der Erwägung , daß nachdem das Gesetz die
'iuhezeit der in Rede stehenden Angestellten für Gemeinden
uit mehr als 20 000 Einwohnern ans 11 Stunden fcstge-
fttzt habe , es nicht «»gezeigt sei , eine Einschränkung der¬
zeit auf 10 Stunden , wie sie für Gemeinden unter 10 000
Einlvohncrn vorgeschriebe, ! ist, z » fordern. Die Handcls-
amiuer pflichtet dem bei und spricht sich gleichfalls gegen

Erfurter Antrag aus . — Der Deutschnationale Hand-

Sobald die systematische Brunnenvergiftung auf-
yört, ivclche der selige Heinrich Keiter in seinem he¬
mmten Buche so drastisch nachgewiesen hat , aber auch

nicht eher werden die Katholiken das Mißtrauen auf¬
leben , mit denl sie an die große Mehrzahl der Dar¬
bietungen der ausgesprochen akatholischen oder sog.
neutralen Verlagshandlungen hcrantreten . Ver¬
leumderische Tenoenzromane rc . der von Kreiter be¬
klagten Art gibt es auf katholischer Seite überhaupt
nicht. Aber für die meisten akatholischen Verleger ist
die antikatholische Tendenz, namentlich die häßliche
Entstellung rind Verzerrung des Priester - nnd Ordens¬
bandes, das Reizmittel geblieben , von der man sich die
lrößte Zugkraft verspricht . Deßhalb haben katholische
Eltern und Erzieher, sowie die geistigen Führer nnd
Berather des katholischen Volkes die heiligste Pflicht,
eineStheils vor verderblicher Lektüre zn warnen ,
nnderntheils aber auch das Augenmerk auf die von
Fahr zu Jahr immer stattlicher sich answachsende kath .
Literatur unterhaltender und belehrender Art zu
lenken .

Mit weitschanendem Vorbedacht ist die Parole aus-
legeben , daß die Katholiken energisch und zielbewußt
einen höheren Durchschnittsstand der geistigen Bildung
und damit arich des materiellen Wohlstandes anstreben
und sich nicht mit dem Althergebrachten begnügen
-ollen . Den besten Maßstab des Bildnngsstandes gibt
oie Lektüre . Wer nichts liest , kann sich auch nicht geistig
-'ortbilden. Dazu genügt aber die tägliche Zeitungs -
ettüre allein nicht . In nur zn vielen Häusern haben

die Zeitungen die Bücher , die Erschemnngcn der
neueren Literatur fast ganz verdrängt . Das ist ein
großer Krebsschaden in der Volksbildung und Volks -
-rziehung. Die Zeitung als Spiegelbild flüchtiger ,
ich überstürzender Tagesereignisse und des ihnen an-
tastenden TagesstanbeS, des auf- und niederlvogenden
Neinungsstreitcs kann ein gutes Buch die ausgereifte

«irucht geistiger Sammlung und abgeklärter Denk¬arbeit, nie ganz ersetzen .
Katholische Eltern , katholische Erzieher, katholische

Dienstherrschaften und Arbeitgeber, schenkt den Eurer

lungsgehilfenvcrband erstrebt völlige Beseitigung der
Sv nn tagsarbeit im Handel oder mindestens vor¬
läufig : im Großhandel völlige Beseitigung der Sonntags¬
arbeit ; in , Kleinhandel Verkürzung der Sonntagsarbeit aus
ivcnigcr als fünf Stunden , Beseitigung der Sonntagsarbeit
nach 12 llhr Mittags , Beschränkung in der Ausübung der
Bcfugniß zur Gestattung von Ausnahmen von der Sonn¬
tagsruhe . Die vereinigten Kommissionen des Deutschen
Handelstags betr . Sozialpolitik nnd betr . Kleinhandel er¬
klärten sich am 18. Oktober d . Js . einstimmig gegen den
Erlaß gesetzlich e r Bestimmungen im Sinne dieser Be¬
strebungen; inwieivcit man an den einzelnen Orten cnt-
gegenkvimnen könne , sei den örtlichen Behörden zu über¬
lassen . In vielen (Geschäften des Großhandels finde schon
jetzt keine Sonntagsarbeit statt ; wo sie vorkomme , sei dies
meist nur in geringem Ilmfange der Fall , könne aber viel¬
fach nicht ganz entbehrt werden. Dieser Erklärung tritt
die Handelskammer bei . — Gemäß § 139 e Abs. 1 Satz 2
der Gewerbeordnung dürfen die beim Ladenschluß
am Abend schon anwesenden Kunden noch bedient tverden.
Die Handelskannncr zu Oldenburg hat beantragt , daß diese
Vorschrift ausdrücklich auch für den Ladenschluß am Sonn¬
tag in die Gewerbeordnung ausgenommen werden möchte .
Die heutige Versammlung ist für den Antrag . — Bis
jetzt kann Karlsruhe von sächsischen Plätzen nur mit
Leipzig und dem Vororte Markranstädt telephonisch
verkehre » . Die Handelskammer wird bei der Kaiserlichen
Oüerpostdircktion

'
hier befürworten , daß Karlsruhe auch

zun , Sprechverkehr mit noch einigen anderen Orten des
Königreichs Sachsen , wie Dresden nnd Chemnitz , zugelaffen
loivd . — Vom 20 . Juni bis zum 14 . Septeinber 1903 findetin Aussig eine allgemeine deutsche A u s st e l l u n g für
Gewerbe, Industrie und Landwirthschaft verbunden mit
Wettstreit für Erfindungen und Neuheiten statt . Hierauf
bezügliche Drucksachen können von Interessenten im Bureau
der Handelskammer cingcschen werden.

Vermischte Nachrichten.
** A n 5 Westprenßcn , 26 . Nov . Ein polizei¬

licher Mißgriff , bei dem aber die komische Seite
überwiegt, hat sich kürzlich in L a n g f u h r zugetragen.
Die Königsberger „Hartnngsche Zeitung " berichtet
darüber : Ein ehemaliger Marienburger Bürger , Kürschner¬
meister Z ., war vor kurzem nach Langenfuhr verzogen und
hatte dort eine im ersten Stock belcgcne Wohnung inne.
Da Herr Z. ans Freiersfühen ging nnd die Zukünftige in
Marienburg wohnhaft war , so kam es häufig vor, daß er
nach Marienbnrg reiste . So auch vor 14 Tagen . Bevor
Herr Z . sein Haus verließ, bat er eine in, Parterre -
Stock wohnende Wittwe, auf seine Wohnung etwas Acht
zn geben , da er voraussichtlich erst in zwei Tagen zurück¬
kehren iverde . Es kam jedoch anders , nnd Herr Z . kehrte
noch an demselben Tage nach Langfuhr zurück, wo er
gegen 9 Uhr Abends in seinem eigenen Heim auf und ab
ging, bemächtigte sich der unter ihm wohnenden Wittwe,
die mit einem Dienstmädchen wirthschaftet, die denkbar
größte Angst , denn Herr Z . wollte doch erst in zwei Tagen
zurückkehrcn, und in der oberen Wohnung mußten nach dem
Geräusch unbedingt fremde Wesen Hausen . Während der un-
erivartet Hcimgckehrte sich anschickte, schlafen zu gehen ,
hatte die Wittwe nichts Eiligeres zn thun , als die Dicnst-
magd nach der Wache zn schicken nnd dort Alarm zu schla-
-gen , denn cs stand fest, daß sich in der Z.

'
schen Wohnung

Spitzbuben befanden. Der Polizei blieb bei den schweren
Verdachtsmomenten nichts mideres übrig , als der freund¬
lichen Einladung Folge zu leisten und den vermeintlichen
Einbreckjer gleich bei seiner Arbeit zu überraschen . Wäh¬
rend nun die Wittwe sämmtliche Thüren n . s . w . gut
verriegelte, um bei einer Flucht des Einbrechers nicht
Gefahr zu laufen , gingen die Sicherheitsbeamten an das
große Werk . Mittels Nachschlüssels öffneten sie , drei
Mann hoch , die Thür und drangen in der Hand einen
geladenen Revolver und von einem bissigen Hunde be¬
gleitet , in die Wohnung ein . Endlich hatten sie den
„ Spitzbliben" entdeckt, der in seinem Bett lag und fest
schlief. Den Beamten war es natürlich klar, dah sie es
hier mit einem neuen Gaunertrick zu thun hatten , denn
nach ihrer Ansicht hatte der „ Spitzbube" die „Frechheit"
besessen, beim Herannahen der Polizei sich ins Bett zn legen ,
um dadurch den Schein zu erwecken, als ob er in der
Wohnung zu Haus sei . Endlich erwachte Herr Z . aus
seinem Schlaf und war nicht wenig überrascht, die Hüter
des Gesetzes in seinem Zimmer zu finden, die ihn mit
barschen Worten zum Aufstehen nöthigten nnd ihm dabei
drei geladene Rcvolverläufe cntgegenhielten. Der so in
seiner nächtlichen Ruhe gestörte Herr Z . fand kaum Worte,
um die Beamten von ihrem Jrrthum zu überzeugen. Trotz¬
dem er ihnen mehrmals die Versicherung gab, dah er in
diesen vier Wänden zu Hause und er der Miether dieser
Wohnung sei , ließen die Beamten von ihrer Aufforderung
nicht ab . sondern traten immer energischer auf und drohten
mit Gewalt . Dem so Verkannten blieb nichts weiter übrig ,
als gute Miene zum bösen Spiel zn machen , aufzustehen nnd
sich anzukleide » . In der Zwischenzeit harrte die Wittwe
ncit pochendem Herzen der Dinge , die da kommen wür¬
den . Eine Aufforderung des Herrn Z ., ihn doch zu legi-timiren , lehnte die gcängstigte Frau mit aller Entschie¬
denheit ab , da sie die Rache des vermeintlichen und durch
ihre Dennnziation überraschten Einbrecher fürchtete . Da
den Beamten aber schließlich doch Bedenken vb der Echt¬
heit des Verhafteten aufstiegen, vcranlatzten sie schließlich
das Dienstmädchen, ihren Kopf durch die Thüröfsnung zu

stecken und den vermeintlichen „Einbrecher" in Augenschein
zu nehmen . Zu nicht geringer Ileberraschung der Be-
amteii brach das Mädchen in den Ruf auS: „Ach, Herr Z .,Sie sind es ! " und mit einem Schlage hatte sich das Miß-
verständniß geklärt und die Beamten verließen ohne den
„ erwischten Spitzbuben" die Wohnung.** Bautzen (Sachsen ), 24 . Nov . Ein entsetzliches
Ende fand ein fröhliches Herreneffen bei dem Augenarzt
Dr . med. Neumann. Nach der Tafel besichtigte man in
heiterster Stimmung die Waffensammlung des Gastgebers,
wobei ein besonders schönes Stilet von Hand zu Hand ging .
Dr . Neumann hatte das dolchartige , sehr spitz und schari
geschliffene Messer wieder in die Scheide gesteckt nnd stieß
damit, ehe er cS weglcgen wollte , in übcrmülhiger Laune
nach feinem neben ihm stehenden Freund , dem Assistenzarzt
Dr . med. Jahn vom städtische» Krankenhause . Dr . Jahn
schrie furchtbar auf und sank dann blutüberströmt zur Erde.
Die zu locker aufgestecktc Scheide des Stil cts war beim
Ausholen herabgefallen und so dem Unglücklichen die blanke
Klinge in den Leib gedrungen . Die schleunigst vorgenommene
Untersuchung ergab , daß der Magen deS Getroffenen schwer
verletzt war, nnd daß eine Wiederherstellung ausgeschlossen
erschien. Tags darauf erlag denn auch der allgemein be¬
liebte , sehr begabte Arzt , der aus Salzwedel in der Altmark
stammt und erst 27 Jahre alt ist, seiner Verletzung .** Hagen , 27 . Nov . Ueber einen voir der hiesigen
Polizei aufgcdccktcn Gesundbeter -Schwindel be¬
richtet die „ Barm . Ztg .

" : vor einigen Tagen wurde der hie¬
sigen Kriminalpolizei davon Mitthcilung gemacht , daß in
eiiiem Hause an der Fischerstrahe eine Gesundbeterin ihr
Unwesen treibe, die sich eines starken Zulaufes z» erfreuen
habe . Freitag Abend postirten sich nun einige Beamte in
die Nähe der Wohnung der Schwindlerin , von wo aus sie
gewahrten, daß eine große Anzahl Frauen , selbst aus
besseren Kreisen , das Haus betraten . Nach kurzer Zeit
drang die Polizei in die Wohnung. Kiiche, Zimmer und
selbst der Flur waren mit Frauen dicht besetzt. Im Gan¬
zen lvarcn 42 Personen anivescnd , die der Reihe nach in
das Zimmer der Gesundbeterin traten , um zn beten für die
Genesung irgend eines Angehörigen. Die Polizei stellte
nun zunächst die Personalien der „Wuiiderthäterin " fest.
Wie diese angibt , heißt sie Emilie v . Obcrste -Lehn und will
au§ Witten gebürtig fein, wo ihr Vater , ein früherer Be¬
amter , jetzt noch wohne . Diese Angaben stellten sich aber
später auf Anfragen bei der Wittener Behörde als un¬
wahr heraus , trotzdem bleibt die Schwindlerin bei ihrer An¬
gabe , obgleich ihr nachgewiescn ist, baß sie sich vor einigen
Monaten im hiesigen „ Mädchenhcim " als „Frau Schatten"
aufgehalten hat . Auch ihr Alter , das sie ans 29 Jahre
angibt , stimmt augenscheinlich nicht , vielinehr wird sie ans
mindestens 36 Jahre geschätzt. Wie setzt festgestcllt ist aus
den Aussagen der Frauen , welche die Hilfe der „ Gesund¬
beterin" in Anspruch nahmen, betrieb die „Dame " ihr Ge¬
schäft folgendermaßen : Sie verlangte jedesmal ein Kleid -
niigsstück der Person , welche von einer Krankheit befallen
tvar . Diese Kleider wollte sie nach ihrer Angabe auf dem
Kirchhof vergraben , nnd wenn die Kleidungsstücke ver¬
modert seien , würde auch die Krankheit behoben sein . Und
dieser Schwindel wurde von den Hilfesuchenden auch wirk¬
lich geglaubt. Eine feste Taxe hatte sie für ihre Gebcts-
arbeit nicht , vielinehr stand auf ihrem Tische eine Büchse,
in die Jeder nach Belieben seinen Obolus legte. Das Geld
sollte nach Angabe der „Dance" den Armen zu Gute kom¬
men . Demgegenüber ermittelte die Polizei , daß die Frau
in den fünf Monaten ihres Hierseins nie einen Pfennig
für die genannten ivohlthätigen Zlvecke gegeben hat , obwohl
feststcht , daß ganz hübsche (tzeldcr eingekomnien sind . Fer¬
ner hat sie die Kleidungsstücke nicht vergraben , sondern ver¬
schenkt und ivahrscheinlich auch verkauft. Im „ Mädchcn -
heim" wurde noch ein Koffer voll solcher Kleidungsstücke .
Eigenthum der Schwindlerin , ermittelt , der dort seit zwei
Monaten lagert , aber noch nicht abgcholt wurde. Reben
dem Gesundbeten betrieb die Frau eifrig die Kunst des Kar¬
tenlegens und fand auch hierbei regen Zuspruch . Ihre
gute » oder schlechten Prophezeiungen loiuitcu ebenfalls
„ nach Belieben" vergütet werden . Bisher ist cs noch nicht
gelungen, den wirklichen Namen der Schwindlerin festzu-
stellc» .

** Ans Nassau , 27. Nov . In Delkenheim
feierte dieser Tage der Landwirth Georg Becht seinen
100 . Geburtstag . Vier Söhne im Alter von 72, 70,
67 und 62 Jahren , sowie 19 Enkel nnd 65 Urenkel hatten
sich um den körperlich und geistig rüstigen Jubelgreis ge¬
schämt. Das 1 . Nass . Inf .-Reg. Nr . 87 , bei dem der Alte
in den 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts stand, ließ
durch eine Abordnung eine Ehrengabe , bestehend in einem
Armsessel und einem Korbe Weil , überreichen . Der Oberst
des Regiments war selbst zur Beglückwünschung erschienen .
Der Vater Bccht 's ist 94 , der Großvaters 96 Fahre alt ge-
worde» .

** SB i c n , 24 . Nov . lieber das Ende einer Chanteuse
meldet der „ Neue Artist" in Köln : An die i » Wien weilende
Gattin eines berühmten Artisten gelangte dieser Tage ein
Schreiben, ein in den flehentlichsten Ausdrücken abgefaßter
Brief , mit der Bitte um Unterstützung. Er kam ans dem
Bezirksgerichte , in dessen Verwahrungshaft sich die Ab¬
senderin des Schreibens befindet. Sie sei vollständig
mittellos von der Polizei aiifgegriffen worden und harre
in Kürze ihrer Abschiebung in ihre Hcimath Ungarn .
Jlka O . war in ihrer Glanzzeit eine der gefeiertsten
Sängerinnen . In Rußland , der Stätte ihrer Triumphe ,
hat sie , als Beaute umschmeichelt , Unsummcii verdient.
Die „ vornehmste " Gesellschaft war ihr intimer Verkehr ,

und eine Großfürstin hatte cs nicht unter ihrer Wu *^gehalten, die Chanteuse aufzusuchcn und sich ihrer Ns
®

Wirkung bei einem Wohlthätigkeitssestczn versichern . 4«-
Glück hatte sie nbermüthig gemacht . Die Hun-dcrtrubev
scheine waren wcrthlose Papiersctzcn in ihren Händen.
jeder Einsichtige Vorhersagen konnte , geschah. Es 0 ll!“
langsam , aber » «aufhaltsam die schiefe Ebene abwärts
Als cs mit ihren Mittel » schon knapp ging, vergriff sic1*®
an fremdem Gute . Der Abglanz ihres Namens rettete,ßi
vor dem Zuchthause , aber sie mußte Rußland Verläße"-
Sie sank von Stufe zu Stufe . Alt , halb verhungert
gebrochen ist sie kürzlich in Wien aufgcgriffcn worden .** SB t c n , 27. Nov . Aus bisher unbekannter lw
fache entstand in der Tabnkhauprfabrik am Rennweg
Brand . Der Dachstuhl an der Vorderfront des Gebäude»
wurde zerstört. Ein Thcil des Tabatmatcrials ist ver'
braimt . Bei den Löscharbcitcn wurden drei Feuerwehr
leute verletzt .

** Petersburg , 27. Nov . Von einer hcldcm
müthigen That erzählt der „Bcrl . Lokalanz.

" :
junger Russe , Jegor Milewitsch , der unlängst erst dic,ll>»^
versität in Moskau absolvirt harte, begab sich von Marsch""'
seinem ständigen Wohnort, in die Nähe von Grodno aus cs"
Gut zu seiner Braut , um in den nächsten Tagen seine Hv'V
zeit zu feiern. Während der Nacht brach im Dorfe
auS. Es brannte ein Bauerngehöft . Mliewitsch , fo®"
einige seiner Freunde, die bereits zur Hockizeit cingcirofsi "
lvarcn, eilten zur Brandstätte . Plötzlich ertönten hcri^
brechende Sckireie. Ein zweijähriges Kind befand sich . )?dem bremrenden Hause, der unglückliche Vater wollte
in die Flammen stürzen , um sein Kicid zu retten , doch wusH
er von den übrigen Bauer » , die in weitem Kreise d"
Brandstätte umstanden znrückgehaltcu . Milewitsch
drang unerschrocken in das brennende Gebäude und rette"
das Kind. Dabei fingen jedoch seine Oberkleider Fe » e"
Niemand der Umstehenden wagte sich in seine Nähe , nn" '
furchtbaren Schmerzen wälzte sich der Unglückliche auf ^
Erde nnd versuchte auf diese Weise die Flammen an feine ***
Leibe zu ersticken. Leider lvarcn die Brandwunden , die c£
sich zugczogcn hatte , so schlver, daß er am nächsten
starb. Seine Braut ist vor (tzram fast wahnsinnig geir'V'
den . ,** Ncivhork , 27 . Nov . Nach einem Telegramm """
Kingstow» , St . Vincent, erfolgte wieder ein heftiger Ä>>-
bruch des Vulkans Sonfriere . Georgetown und Chatc-a"^
bellair mußten geränint werden .

Bitte .
In der Arbeiterkolonic Ankenbuck macht sich wied ^

der Mangel an warnic» Röcken , Joppen, Hose
'd

Westen , Hemden , Nnterhosen , Socken und insbesondcck
an Schnhwerk fühlbar . Wir richten deßhalb be »"
Wechsel der Jahreszeit an die Herren Vertraut" - '
männer und Freunde des Vereins die herzliche ißi^ '
wieder Sammlungen der genannten Bekleidnnst^'
gegenstäilde giitrgst veranstalten zu wollen.

Die Sammlungen wollen entweder an Hansvam
Wernigk in Ankenbuck — Post Dürrheim und Stasi ""
Klengen — oder an die Centralsamnielstelle in Karn
ruhe, Sofienstraße 25 , eingesandt werden. >

Etwaige Gaben an Geld, die gleichfalls i°tw
erwünscht sind , wollen an unsere Vereinskassc "!
Karlsruhe , Sofienstraße 25, gütigst abgcsüh^
lverden .

K a r l 8 r n h e , im November 1902.
Der Ansschuß des Landcsvercins für Arbeitcrkolo >«'

im Großhcrzogthnm Baden.
Die mit den modernsten Schriften ausgestattcte

BuchdruckerkiderAktiengestllschllft„Bndema
"

in Karlsruhe , Adlcrstraße 42 ,
empfiehlt sich zur schnellen , geschmackvollen
billigen Anfertigung aller Arte» von Drucksachen,
Aeiust Nelllu » xapier (Oktav) mit Gratulation -

50 Bogen von 2 Mk. 5V Pfg . an.
Vikteiikarken-Kouverks, auf der Innenseite der Klappe >*$

„ Herzlichen Glückwunsch" oder dergleichen, 50
1 Mk. 25 Pfg.

Dlsttenkarleu, feinen Karton, 100 Stück 2 Mk . bis 2 .50
PIstteukarlen mit Hratiikaliou, 50 Stück von 1 .50 Mk.
KrakulationsKarle», 50 Stück von 2 Mk. an.
KeschäftsKarten , 100 Stück von 2.50 Mk . an, jedes ivestck *

Hundert 1 .50 Mk . mehr .

Ferner wird empfohlen :
Wlsitenliarteu-Kouverts , per 100 Stück von 60 Pfg . an .
ZLrief-Konvert» (weiß), per 100 Stück von 80 Pfg . an.
F>ostpapler (fein) Oktav , per Buch von 35 Pfg . an.

„ „ Onart , per Buch 70 Pfg.
DrUletpostpapier (fein) , Oktav, per Buch von 60 Pfg . a" '
Aanzleipapier, per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
Konceptpapier, per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
K »nf- ^iou » eris , Pollforinat, per 100 Stück 60 Pfg.

„ Aktenformak , per 100 Stück 1 Mk.

Obhut Anvertrauten statt nutzlosen Tandes gute
Bücherl Tragt Euer Geld lieber zu einem
katholischen Buchhändler , als bestenfalls
zu einem spekulativen Allerweltsdiener oder schlimm¬
stenfalls zu einem ausgesprochenen Gegner Eurer An-
schaunngen und Interessen ! Der katholische Buch¬
handel ist nicht auf Rosen gebettet . Wie viele katho¬
lische Verleger und Buchhändler klagen , daß ihre
besten, gehaltvollsten und auch vorzüglich ausge-
statteten Bücher nicht den erlvünschten Absatz finden
und kaum die Selbstkosten decken, während katholischesGeld haufenweise in die Taschen skrupelloser Unter¬
nehmer wandert oder auch — leider nur zu oft —
für minderwerthiges, für halb abergläubiges Zeug
verschleudert wird.

Ter katholische Büchermarkt hebt sich von Jahr zu
Jahr , nicht zuletzt auch durch den Opfermuth und
Idealismus nanihafter Verleger, die sich durch Ent¬
täuschungen nicht «bschrecken lassen . Die gesteigerte
katholikenfeindliche Stimmung und Kampflust der
Gegner ringsum zwingt uns, die Reihen fester zu
schließen. Möge das auch auf denc Gebiete der Lite¬
ratur , soweit als nöthig , geschehen , ohne daß wir deß-
halb wirklich gute Erzeugnisse akatholischer Autoren
und Buchhändler zu mißachten und zu .verschmähen
brauchen . Die katholische Presse hat oft in diesem
Sinne gehandelt. Wir brauchen nur an die Romane
des auf katholischer Seite sehr objektiv gewürdigten
protestantischen Pastors Gustav Frenssen gu erinnern ,
obgleich wir Frensscn's „Jörn Uhl" , „ Sandgräfin" ,
„Drei Getreuen" nur gereiften katholischen Lesern em¬
pfehlen niöchten . Aber das Henid ist uns näher als
der Rock . Wenn man uns eilgherzige Abschließung
vorlverfen sollte, so braucht man nur nut der Frage
zu antlvorteu : Wo findet mau katholische Zeitungen,
Zeitschriftenund Bücher in akatholischen oder liberalen
Häusern? Aber die akatholische Presse und Literatur
hat sich in vielen katholischen Familien nur zu tief ein¬
genistet . Die Nntzanwendnng liegt nahe. Ohne Eng¬
herzigkeit , aber auch ohne falsche Menschenfurcht und
Mattherzigkeit thun wir unsere Pflicht gegenüber uns

selbst und gegenüber denen , die unfern Interessen nahe
stehen.

Zweck der nachfolgenden Besprechungen ist nicht eine
strenge literarische Kritik, sondern Empfehlung alles
dessen , was sie verdient. Wollte man im Rahmen
unserer Weihnachtsbücherschan den höchste !, literarisch¬
kritischen und ästhetisch-künstlerischen Maßstab ail-
legen , so würde der Kreis der des vorbehalt¬
los e st e n Lobes würdigen Literatur wohl bedenk¬
lich zusammenschruinpfen . Das ist aber drüben im
Lager der Gegner auch nicht anders . Zudem sind die
Meinungen über das , was unsere Jung - und Jüngst-
deutschen als des höchsten Lobes werth erachten , noch
weit mehr getheilt, als über das , woinit wir Aelterei ,
uns im Dturin und Drang „begnügt" haben und be¬
gnügen mußten , weil nichts besseres aus dein Boden
zu stampfen war . Und wir sind doch auch leidlich
brauchbare Menschen geworden.

Literarisches .
Ter Atheismus oder die voranssetznngslose

Wissenschaft ist Humbug . Das C h r i st c n -
thunl oder der Offen bar ungsglanbe ist
nnd bleibt Trumpf . Absolut unwiderleglick >cr
Beweis . Von G l o b u l i , Verfasser von „Das Gesetz des
Geistes"

. Frankfurt a . M ., Anton Heil. 76 Pfg .
Die Broschüre ist trotz ihrer scharfen Beweisführung

so klar und populär gehalten, daß sie auch für den ge¬
meinen Mann leicht verständlich ist und sich zrir weitesten
Verbreitung empfiehlt.

Mayer , I . <$ „ Das mathematische Pensum des
Primaners . Ein Hilfsbuch für den Primaner huma¬
nistischer und realistischer Gymnasien . Heft l . Pro¬
gressionen , Z i n s e s z i n s und R e n t e n r e ch -
n u n g mit a n g e s ch l o s s e n e n Aufgaben nnd
deren vollständigen Lösungen . Freiburg
i . Br . und Leipzig . Fr . Paul Lorenz. Mk. 1 .—.
Ein ganz eigenartiges und wirklich praktisches Buch,

welches wir in jeder Meise empfehlen können . Jedem Para¬
graphen sind mehrere Aufgaben mit eingehenden Auflös¬

ungen beigefügt. Das Heftchen lvird seinen Zweck , ^ 5
Primaner ein „ mathematisches Hilfsbuch" zu sein , voll" '"
gerecht . Gerade auch für daL 'SelbstsUidium ist eS sei ®
populären Haltung wegen bestens geeignet.

Lcbendia begraben . Drama in 6 Auszügen . Von" o s. Fan '
Tr-

I o s. F
' a n '

st . Preis 1 Mk. Ausführung bei Abnab^
von 8 Exemplaren zum Preise von 6 Mark, gestc" " '
Fraiikfurt a . M ., Anton Heil.
Ter Gegenstand des Dramas ist ergreifend, die

zelnen Personen scharf charaktcrisirt, reicher Wechsel in "ft
Szenen , leichte natürliche Lösung der Verwicklung,
Sprache, keine lange» Monologe — lauter Eigenschns" ^
die einen großen Erfolg sichern. An die Bühne selbst
den nur ganz geringe Anforderungen gestellt .

* _ ** „ , ; V= Unter den , Titel : „ D l e G i ch t u n d i h r e H
u n g" von Karl Elser , Pfarrer , erscheint soeben in* J'ftz
lag von Anton H c i l , F r a n k f u r t a . M . zum
von 60 Pfg . eine Broschüre , die von den Viele » , >*"c‘

)an derartige » Nebeln ( Gicht , Rheumatismus , Jschins
leiden, mit dem größten Jntercffe gelesen werden . ®
Der Verfasser, ei» Pfarrer in Oüerbayern , kam ein !*' 'ft,
er von heftigen Gichtsch,nerzen geplagt wurde , als Blc»c
züchter auf den Gedanken , einen Versuch mit .ft
inachen : Und siehe da -— die Wirkung war eine n**6" "

«gr
günitige . Wie die Bchandlinig mit Honig zn geschehft"
und wie die Heilung zu erklären ist, wird in der Brwtt
des Näheren dargelegf.

* ^ *

— Von dem „Magazin für vottsthümliche
getik " ist am Io . d . Mts . das 8. Heft ( Novembc *!
schienen, aus dessen reiche!» Inhalt loir Folgende»
vorhcben : Katholische Zurückhaltung ( W . Kriege) .
Protestantismus in Frankreich II . ( Dr . Kaufmann )
„ semitische Presse" und der „Vorivärts "

(Kley ) ; U*ss '
(0

Proselitenniachcrei (Consul) ; „Edle" Dreistigkv **
A . S . ) u . A . Als neuer Rubrik begegne » wir
Male einer „Kleinen Rundschau"

, die eine sehr willkoin
Ergänzung des Inhalts dieser Hefte zu werden ve *w
Sie beschäftigt sich mit den kirchlichen Zeitcrelgni I
apologetischen Sinne . Gerade diese Rubrik W"" y •
stimmt, eine Fundgrube für die Polemik zu lverden ,
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^Jiren , Gold - uadj
Süfoei 0 -Waareu

in reichster Auswahl .

Kiieljapfselie Wasserlieilan ^talt

^ aselien -UIiren ,
nur Schweizer-Fabrikate ,

Chronometres
Chronographen
Repetiruhren
D tumuh en

i, . Goldene Uhren M . 23 .—
S®®laUtät Harke .Extra ' und,Argus',
“nniene Medaillen der Aussteifungen

London 1884
Antwerpen 1885
Paris 1889
Genf 1896.

W anel -Uhren ,
bestes Fabrikat ,

Haus- nnd Salon Uhren
Ragnlatenre
Schreibtisch -Uohrchon
Wecker
Jnckuck- und Wachtel-Uhren"

rompeter -Uhren .

p Z« Weihnachten :
en «luieii und Musikwerke

8O °/0 Rabatt .

. Bljoutei »ie :
F ®i>änder , Brochen, CoIUers, Ketten,
jj .^ e.Hanschettenknöpfe,Medaillons,ase, Ohrringe , Vorstecknadeln etc. !

bestecke undTafelgeräthe
zu Fabrikpreisen .

. Tafelaufsätze ,
°*ale , Becher, silh.Stockgriffe, Dosen .

Auswahlsendungen bereitwilligst,
rreise , wie bekannt, billigst.

Lagen Klingele ,
I» Uhrmacher,

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26.

bei Bilaeracli (Württemberg ^
bietet angenehmen Winteranfenthalt .

ISadeVerwaltung : Schwester Oberin.

Panorama Festhalleplatz .
Ne» ausgestellt :

Eolojsal -Hlundgemätde
© letufclciit mit kr itnijipns Chrißi. ®

Viutrittöp , cis pro Person 5V Pfg , Kinder und Militär 25 Pfg .

Weihnachts - Geschenk !
Nachgenanute Werke unseres badischen Dichters Wilh . Aug . Bcrberich ,

Hanptlehrer in Karlsruhe, seien hiermit bestens empfohlen :

Tannenönra, kin Sang vom Sprffarl. Original -Goldschnittband: m 4.
Hülskamp 'S „ Litt . Handweiser " : „ W . A . Berberich 's Sang vom

Spessart „Tannenburg"
, darf als ein romantisches Epos von großer Lieb¬

lichkeit nnd Innigkeit bezeichnet werden ."

Der Mrtter von Koßenrode, rmr Dichtung ans dem Schwarzwald.
Original -Goldschnittband : Mk. 3.60 .

Weih nachts - Bücher schau (Dr. A . Kausen) : „Reine, zarte Poesie nnd

edelste Romantik wird nnS hier in knnstgewandtcr Form und mit dramatischer

Wirkung geboten . Der Dichter hat sich schon früher durch seinen herrlichen Spessart¬

sang „Tannenburg" eine» Namen gemacht. „Der Ritter von Hohenrode ' stellt

sich „ Tannenburg" würdig an die Seite ."

Z>, beziehen durch alle Buchhandlungen . In Karlsruhe durch die

Agentur der Litlorarischcn Anstalt , Herrcnstr . 34, Buch- und Kunsthandlung.

*;» riipjqf ( UpiaI «KW °
:OÄ 48 .

tili ® IM WCI IfJ , *8.
Manufaltturwaaren , Metten - und Ausilattungs - Geschäft,

empfiehlt in sehr großer Answahl und zn billigsten Preisen :

Damen - und Herren «Kleiderstoffe ,
sowie sämmtliche Zlttikel der

ManutaLturwaaren- und ^ussteuvr -Lrauede .
200 Stück

Milckgesehie Jamen-Kleiderstoßr,
nur gute Qualitäten , ausnahmsweise billig , theilweise zum halben Preise .

Rests io allen Artikeln besonders billig .

G
Waldstrasse %

86 . 11
^ ^ k ®:

Ausverkauf
tofßett Geschäftsverlegung .

Einkäufen von Mk. 5.— an :
20 "L Rabatt

,a auf
Gardinen- und Siebstoffe ,
Aoukeaur»
Herrenwäsche aller Art »
Aeform- (Norma!-)Wäsche,
^ ravatteu jeden Genres,va »d,chuhe ,« »rümpfe,« chiirzen ,
CvrsctS»
Bettdecken ;

und
lO ®

| 0 Rabatt
auf

Etickereicu und Einsätze,
Klöppel. f Ä „
Kirchen. I Spitze «
Häkcl . \ _ >»'d
Maschiucn. I Einsätze
Weih . Stoffe ,
Taschentücher .

Oskar Beier ,
Karl -Friedrichttraße 20 ,

später : Kaiserstraße 112 .

I
Inhaber :

Hiermit erlaube ich mir, za geneigtem Besuch ergebenst einzu¬

laden . Wie seit Jahren bekannt , bin ich bemüht, das Beste zu bieten .

Grosse Auswahl, das Neueste usd Gediegenste
zu billigsten Preisen.

C. Garbrecht, Car J Vohl ,
zwischen Herren- und Waldstrasse . - ~

£®SgBgg5B55jS5j5aS ^ SS ^ B

kauft man am billigsten im Specialgeschäfl -

chroße Auswahl, nur beste Dualität .
Preise das Billigste , was geboten werden kann .

A . ffägel ,
Ausstellung Erke der Kreuz, und Mark»

grakenstraße Z8.

lelewn
1086 .

Elektrische Licht- and Kraft-Anlagen
Hansinstallationen und Elektro-Motoren

im Anschluss an das Städtische Elektrizitätswerk .

Ing 'enienv 'besiTclie und Kostenanschläge unentgeltlich . 9

Grund & Oehmichen .

Spiegel
°

GllMstllsihO,

Harbnrgcr, Petersburger und aiilerikamsche Fabrikate
in sämmtlichen Nummern zu billigsten Preisen

im Spezialgeschäft von

Kreusslrasse 21, AfßtZ & GIß - , Telephon 219,
Gri *ossliei *zoal . IJolliefevanten .

Möbelfabrik und Lager
von

Pottie * Schroff ,
Werderstraße 57 ,

I „n ^ 'ehlt sein großes Lager in
Sorten Kaste«, und Polster »

aZ .eE! "' Betten , Spiegel «
I

^
Ü' hlcn , Bettfrderu re.”

c .ä " l°lge eigener Fabrikation und
, vortheilhafter Einkäufe

'" eng , reell und billig .
z>. . ?Mplette Aussteuern in jeder
^ Mage finden besondere Be-' ucks'chtigung.

Ansicht gerne gestattet .
^ veilgablunß nach Uebercinkniist.

hin hon Polstermöbeln bei
^ ^ toäere Amt nm _ ^

'AUfUnlGoftt sämmtlicher Polster »
" möbrl , sowie Renan »

hänn °„ Das Aufmachen von Vor-
Sensia, prompt besorgt . Postkarte
— ^ N'. « riL8t,FafaneilPlatz7 .

^ Buschini
Karisruiie

L ^ a-isarstr 510

5t . ÄanDirslMS , KleinkindersGle, Grenßraße 7.
Jedes Kinderherz freut sich , am hl . Weihnachtsfest mit einer Gabe bedacht

tu werden Darum wenden sich unsere Kinder wie frnher, so auch diese « Jahr

vertrauensvoll an alle Freunde und Wohlthäter der Anstalt mit der Bitte, um

WeihimchtSgaben mit d?m kindlichen Versprechen, aller Wohlthäter im G-bet-

gedenken zu wollen . Zuwendungen von Geld bczw. Kleidungsstücken, Sptelsachen : c .

werden mit Dank entgcgengenommc» bei :
Sochw . Herrn Geistl . Rath und Stadtpsarrer Knörzer , Hochw. Herrn

V arrkurat Link , Schillerstraßc 14, Frau Postkontroleur Bayer , Amalien-

llraße 23 Frau Obcrrechnungsrath Burger , Viktoriastr. 16, Frau Kaufmann

Do bl er Erbprinzenstr. 20, Frau Kaufmann Dorer , Erbprinzenstr. 19, Herrn

Glasgraveur Flink , Herrcnstr. 56 , Frau Haag , Jollystr . 20 , Herrn Stadt¬

meßner Kaiser , StändehanSstratze, Frau Domänenrath Kreutz , Hirschstr. 33,
Fräulein Kreitler . Roonstr . 1 , Fräulein Orff , Karlstr. 38 , Frau Reuter ,
Karlstr. 96 , Frau Geh . RegierungSrath Schmidt , Stcphanienstr. 36, Frau
Schick , Kaiserstr . 24 , Frau Schmich , Sophienstr. 51.

Karlsruhe 1902 . Die Oberin .

Aosenkranz -Zettel,
per Bogen (15 Stück ) 10 Pfg ., sowie

Risknkm? - WtzlikiieriittMihmsse,
per Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Krpeditto « des „ Aadische «

Beobachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Großer Weihnachts -Ausverkauf.
Wie alljährlich, so habe auch dieses Jahr einen Weihnachts -Ausverkauf in

Regen- und Sonnenschirmen
eröffnet. Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten
in nur solider Maare bestens sortirt , von den feinsten bis zu den einfach¬
sten , und verkaufe zu außergewöhnlich billige« Preisen , es ist somit Jeder-
inanii Gelegenheit geboten , fich für wenig Geld ein schönes, praktisches Weih¬
nachtsgeschenk zu kaufe».

NB . Ueberziehcn und Reparaturen der Schirme sorgfältig und rasch.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Hochachtend

F . Hns ®]iiiil 9 Schirmfabrikant,
HO Kaiserstratze 110 , im Haus« des Herrn Munding , Delikatessengeschäft.

vo« Uhren-, Gold- und Silherwaaren.
Wegen Aufgabe meines Ladengeschäftes unterstelle ich mein großes Lager in goldenen I

! nnd silbernen Taschenuhren , Regulateuren , Wanduhren nnd Weckern , |
ebenso alle Arten tJold - and Silherwaaren einem reellen

1 # “ Slitsveickiitf . _
Um schnell damit zu räumen , verkaufe ich die Maaren außerordentlich billig .
Mein Reparaturgeschäft führe ich in nieiner Wohnung in unveränderter Weise weiter und |

gebe auf alle Artikel eine weitgehende Garantie .
Mache nochmals auf die günstige Offerte aufmerksam .

Hochachtungsvoll

Rudolf Barth » Uhrmacher.
Kaiserstrasse 5 S 9

gegenüber der technischen Hochschule.

© Grosse
*

I Preisermäßigung für Weihnachten.
Nußb . und eichene

Schreibtische,
Schreibbureaus ,
Bücherschränke,
Truheubibliothekeu .

Aparte
»alon- und

srker-Wöbel
in

Wahagony.

Nußb . und eichene

Nähtische.
Servir » und Spieltische .
Schreib » und Klavierstühle ,
Ständer und Säulen .

©

® Ständige Ausstellung moderner Schlaf- , Wohn- n . Eßzimmer mit 60 ver-

^ schiedenen Mffets , komplette Herrenzimmer , Saton- und Igoudoirmööet .

Bücher- nnd Notenständer ,
reizende Wandschränkchen»
Hausapotheken ,
Wandbretter ,
Staffeleien .

Ilurgarderoöen
und

Sihtruhen.

Biele Phantasietische ,
Auszug » nnd Salontische ,

tauteuils,
ivans und Polster -

Garnitnren .

Alles in riesiger Auswahl bei denkbar billigsten Preise « bei

R . Dewerth , Kaiserstraße 97.

in

gfcaxC&xuQex KoLosseurn .
W Täglich Theater Vari ^t^.

Anfang 8 Uhr. Kassen -Eröffnnttg 7 Uhr,
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .



Zur Erbauung eines kathol . Pfarr¬
hauses zu Kappclrodeck , Bezirksamt
Sichern , sollen zur Ausführung ui Accord
vergeben werden :

im Anschläge zu
Mk.
361 .61

8564 .84
1084 .95
2293 .56
3890 .41
1962 .59

633 .96

Erdarbcit
Maurerarbeit
Lcrputzarbcit
Stemhauerarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Malerarbeit
Glasmalerarbeit
Schlosserarbeit
Blcchncrarbeit
Tüncherarbeit
Tapezierarbeit

639 —
457 .12
434 .06
174 .60

Nach Procenten der Kostenberechnung
auszudrückende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung, Leu¬
mund uud Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den 9 . Dezember ds . Js .»
vormittags 10 Uhr» bei dem Katho¬
lischenStiftungsrat in Kappelrodeckporto¬
frei eiuzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind im katholischen Pfarr -
hausc daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 24 . November 1902 .
Krzöischöftiches Aauamt.

Schroth .

Theures
helfen der HauSftau

MAGGI’s Suppenwürfel
ä 10 Pfg . für S Teller guter, kräftiger Suppe .

Nur mit Wasser zuzubereiten.

2PorHonen >'3

Wollen Sie «
Gill unflium ♦

durch Nebenbeschäftigung , so über¬
nehmen Sie sofort an Ihrem Wohn¬
ort oder in dessen Umgebung den
Vertrieb des beliebten

Christlichen Familirn -Kalkndrrs
pro 1903 . Preis 50 Pfennig. U n-
übertroffen günstige Be¬
zugsbedingungen . Gelegenheit
zu weiterem dauernden Neben¬
verdi e n st durch den Vertrieb der
katholischen Wochenschrift

„vir christliche Familie"
und des praktischen Wochenblattes

„Vemeinnütziger Natgeber"
und anderer Berlagsartikel.

Brave karhol . Männer und Frauen ,(auch Invaliden ), am liebsten mit
einer E»ip >ehl»» g , wollen sich wen¬
den an die Berlagshandlung

Fredebenl & Koenen ,
lassen a . d . Ruhr .

Mklch!. Z«kckk
empfehle alle Sorten

Kerzen und
Wachsstöcke .
Anton Kintz, Drogerie,

Ecke Ulkjlriid - und Soßenstraße 66.
■ ■ maatBBBBBMnaa

aanzseiileiie , englisclie
Trauer-Crepe

in vorzüglichen Qualitäten und
grösster Auswahl,

für Trauer-Costume
empfehlen

Gebr . Ettlinger ,
Grossü . Hoflieferanten,

Kaiserstrasse 199.

Vom 26 . November bis Weihnachten

usver

einiger lOOO Coupons
geschnitten aus (Ten Beständen des von der Firma Scliöpf Bopp übernommenen Lagers

in Kieider-Stoffen , Seiden-Stoffen , Flanellen, Baumwollwaaren, Aussteuer -Artikeln etc.
vorzüglich geeignet zu den nützlichsten Weihnachtsgeschenken

weit unter dem Werth .
Ferner sind zu praktischen Geschenken zusammengestellt

Posten in : Bodenteppichen , Bettvorlagen , Fellen , Iteisedecken , Tischdecken , Sclilafdecken ,
Steppdecken , Bettdecken , Tischtüchern , Servietten , Tlieegedeeken , Unterröcken,Schürzen, Taschentüchern etc.

die sich durch grosse Preisreduktion insbesondere auszeiclmen .

Marktplatz
Besichtigung g -estattet und erwünscht ,

J. KUNZ , ^
3 Waldstrassc 3 (Kunstverein ) .

Grosses Piano - Lager in

, Pianinos undHarmoniumsFlügel

2 .

von Mk . 425 .— an bis za den ideal vollkommensten Fabrikaten
allerersten -

Ranges bei anerkannt billigsten Preisen.
Garantie 5 Jahre ! Garantie 5 Jahre !

Reparaturen und Stimmungen werden auf ’s Vollkommenste ausgeführt.
Früher längs , technischer Geschäftsführer der Frima SCHWEISGUT hier.

^ eihnachts - Aus/ke//, ,^ von

Spielwlmven rmd Kvvbwaaven
*

Alheim Doet
^

’

Ecke der Ritter - und Zähringerstrasse .

G. Schmidt - Staub ,
Karlsrnlie ,

Kaiserstrasse 154 , gegenüber dem neuen Postgebäude.

Uhren und Juwelen
Feine Gold- und Silberwaaren

in bekannt schöner und grosser Auswahl.
Auswahlsendungen nach auswärts zu Diensten.

■4 !' ♦ * ▼*♦ *♦ * (►* ♦,*♦ v A * •kT ▲ : a ; a t .a.' ^ .a. v •*. T a:T'-ä ▼^ T

i &iblStiT
”

»
Jiiiiirniiirmrt, }
zÄckr« ii . Sftiitupfe »
V in großer Auswahl , r
5 Reuansertigung und An - "
“ stricken schön und rasch, I

S Wollene l
$ Strickgarne P
E ln verschiedenen Preislagen -
^ empfiehlt

} C. W. Keller,
E am Ludwigsplatz .

Gebrüder Söhner ,
Ecke Wilhelmstrasse und Werderplatz.

Grosses Mölvellager .

ClirlstOertel ,
Kaiserstr . 101/103 ,

Manufarturwaaren -, Zktten-
v»d Ausstaiiuags - Geschäft .

Großes Lager fertiger
ZLetten, AettNellen, Mett-

federu , 2 -laum, Rotzhaar,
Steppdeiiien , Wolldecke»,

Riquädecken, ISaumwoll- und
Feineuwaare« u . f . w.

Uebernahme
ganzer Aussteuern .

5tiindige Ausstellungvon 5chlasjimmkr -Einrichtungkn in allen 5ty !arten.
Billige Preise . — Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge uud Muster stets gerne zu Diensten.

Ziehung am 13 . , 15 . u . 10 . Dezlir. 1002
5te Königsberger

Geld -Lotterie
150 000 Loose, 15000 Geldgewinne »

Hüchsibetrag Im günstigsten Fall« : **•

KM SM SB
lUUUU ^

lPräm , 75 000 = 75 0001

RabattBarzahlung

hoch
Kaiserstrasse

luwelier und Goldschmied ,
empiielilt sein grosses Lager in

Gold- u . Silberwaren
als passende Weihnachts- Gesche nke

zu bekannt billigsten Preisen .

Reparaturen und Teilarbeiten
schön und billigst .

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

Auf Geislinger Ware und silberne
ich keine 10 °/«-

Bestecke

Bei Barzahlung IO 0/ Rabatt .

1 vev . 85000 = 25 009 *
1 za 10000 = 10800 .
1 zn 5000 = 5 000 «
i ZB 8000 = 3 8 20 *
1 zn 8 000 = 2 000 *
8 zn 1000 = 2080 *
8 zn 500 = 1 500 .
4 zn 300 = 1200 *
5 zn 800 = 1000 *
40 zn 100 = 4 000 *
180 zn 50 = 6300 .
897 zn 30 = 11910 *
1000 zu 20 = 20 000 "
8000 zn 10 = 30 000 -
10418 zn 5 = 52 090 *

Looseä 3 Mark, Porto u . Liste 30PL
•mpflehlt auch gegen Nachnahm*

Carl Heintze
in Gotha

■nd alle besseren Loosgescliäft**
Loose ä, 3 Mk. empfiehlt Carl G *jj !

Bankgeschäft in Karlsruhe , vev
Strasse 11/16 .

Billige Preise . Beeile Bedienung .

Eigene Tapezier-Werkstätfe .
I Alleinfabrikation der patent . Gesundheits -Obermatratze .

Grosses I,ager in :
Gardinen ,

' '
, Teppichen, Federe etc.

Auf Weihnachten empfehlen wir ganz besonders
unser grosses Lager in :

Verticows , Trumeaux , Divans , Nähtische , Rauch¬
tische , Salonmöhel , Wandschränkchen , Schirm¬

ständer , Blumentische und noch vieles Andere.
Riesig billig . — Grosse Ansurahl .

Gekaufte Gegenstände werden gerne reservirt und auf Weihnachten
frei ins Haus geliefert.

Restaurant zum Löwenrachen,
Kaiser Wilhelm -Passage .

Empfehle einen vorzüglichen
Mittags - und Abendtisch

in und ausser dem Abonnement.
Gleichzeitig empfehle

reine Oberländer -, Rhein - und Moselweine .
Warme Küche bis Abends 12 Uhr

bei einem vorzüglichen Stoff Münchener I . eistbrän , jeden
Abend 6 Uhr frischer Anstich direkt vom Fass und Preiherrlich

von Scldeneck ’schem Exportbier .
Prompte Bedienung . Reelle Preise.

NB . Zu Hochzeiten, Festessen oder sonstigen Festlichkeiten
empfehle meine schönen Lokalitäten, sowie Diners ä parte .

Hochachtungsvoll

Carl Datlie .

fl fl fTfTfl n mH und ohne Firma Brief -, Post - und Akten-
UU U VLll 1 W ^ rmat empfiehlt billigst die Suchdruchrrci
_ _ _ der Aktiengesellschaft „Ladeuia" in Karlsruhe .

Solmeyer ^

Maaßanznge
„Merkur“ ä Mk. 45 .- '

.Ideal “ ä Mk. 50 . -

„Exquisit “ ä Mk. 55.^
find ganz hervorragend gute prei ^
wcrthe Marken .
Großes Lager moderner ge¬

diegener Stoffe .
J . Sclmeyei ’,

Manufakturivaareu - und Herrt ^
Klcidcr .Maafiqeschäft »

Ecke Marien - und Werderstra «^

neuer Waall
frisch eingetroffe »l
gelbe Viktoria-Erbsen ,

Pfd . 20 Pfg .,
gelbe Viktoria-Erbsen , ha^

Pfd. 16 Pfg ., .
prima französ. Erbsen , gaE

Pfd . 26 Pfg .,
prima französ. Erbsen , ha>°

Pfd . 24 . Pfg .,
Linsen , Pfd . 15, 20 u. 25 PIS

"
Perlbohnen , Pfd . 16 Pfg ,
Salatbohnen , Pfd . 22 Pfg --
getrocknete Schnittbohnen, ,

Pfd . 140 Pfg ., V* Pfd. ""
35 Pfg.,

Dampsäpsel, Pfd . 50 Pfg -,
Apfelschnitze, Pfd . 45 Pfg .,
Birnenschnitze , Murgthäler ,

Pfd . 30 Pfg .
Aprikosen , Pfd . 60 Pfg .,
Brünellen , Pfd . 60 Pfg. , .
Zeigen, Pfd . 28 und 30 W"
Datteln , Pfd . 30 Pfg ., ->bosnische Zwetschgen , F

20, 25, 30 und 35 Pfg .,
Maronen, Pfd . 20 Pfg., *
bei 5 Pfd . 1 Pfg . , bei 10 W

2 Pfg . billiger.
Lernst. Kranz,

36 Laiserstraße 36. )rtfi
37 Hltrbtiplab 37, 40c Maldstr̂ .

Stelle -Gesnch>
Ein braves , fleißiges Mädchen " »

Lande sucht über Winter in
Stelle als Zimmermädchen bei
älteren, katholischen Dame oder 0e!)
Familie ohne Kinder . Es wird
auf hohen Lohn , als vielmehr am 11 ^
volle Behandlung gesehen. Ostertcn ^
fördert u . Nr . 213 die Expedirion^ . ^

Verantwortlich :
Für den politischen kheil:

Josef Theodor Weyer . , ,
Für Klerne badische Ehromk ,
VermischteNachrichreu und

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . ,,,»

Für Handel uud Verkehr ,
Landwirthschast , Inserate unt Neu

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations -Druck und Vertag mr f- ,„ye,
gejellseynst . Bodenia ^ in Kar

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direkt
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